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Einarbeitung von Führungskräften 

Leitung \Nill gelernt sein! 

Von Führungskräften in der Pflege wird sicheres Handeln in mehreren, vö ll ig 
untersch iedl ichen Kompetenzfeldern erwa rtet . Das macht eine gezie lte 
Einarbeitung unerlässl ich. In der Praxis erfo lgt jedoch meist ledig lich eine 
forma le Benennung der Funktion. Im Rahmen eines Weiterbi ldungskurses 
wurde nun ein strukturiertes Einarbeitungskonzept für Führungskräfte 
entwickelt. 

V
iele Führungskräfte von 
Pflegeeinrichtungen erle­
ben ihre Berufung in eine 

Leitungstätigkeit wie ein Ex­
trembergsteiger, der im Free 
Solo einen Dreitausender bestei­
gen soll. Die anfängliche Moti­
vation der neuen Führungs­
kräfte verfliegt dann oft nach 
kurzer Zeit. Unzureichende In­
formationen, Handlungsanwei­
sungen und vor allem unklare 
Kompetenzen bringen die neu­
ernannten Führungskräfte sehr 
schnell an ihre Grenzen. Dabei 
ist es heute Standard, neue Mit­
arbeiter nach Einarbeitungs­
konzepten auf ihre Aufgaben 
vorzubereiten. Unternehmen ha­
ben erkannt, dass eine effiziente 
Einarbeitung von Pflegefach­
kräften eine Notwendigkeit ist. 
Bei Nachwuchsführungskräften 
wird dieser Aspekt bislang häu­
fig noch vernachlässigt. 

Um dem entgegenzuwirken, ha­
ben Teilnehmer aus elf Kran­
kenhäusern, vier ambulanten 
und stationären Pflegeeinrich­
tungen sowie Arztpraxen im 
Rahmen einer Fortbildung zur 
Stationsleitung am Städtischen 
Klinikum Karlsruhe ein Ein­
arbeitungskonzept für Führungs­
kräfte in der Pflege erarbeitet. 
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Wozu eine Einarbeitung? 

Stationsleitungen und deren 
Stellvertreter müssen gesetz­
liche Vorgaben einhalten, Mit­
arbeitern konstruktives Feed­
back geben und Informationen 
gezielt weiterleiten. Sie sollen 
aktiv und individuell fördern, 
selbst kritikfähig und offen für 
neue Ideen sein. Der Arbeitgeber 
erwartet zudem einen konstruk­
tiven,.kooperativen Führungsstil 
und eine loyale Zusammenar­
beit mit den Mitarbeitern aller 

Hierarchieebenen. Die Koordi­
nation und Organisation der 
Personalplanung soll unter wirt­
schaftlichen und zweckmäßigen 
Kriterien erfolgen. Auch stehen 
die Aufrechterhaltung des Sta­
tionsbetriebes und die Berück­
sichtigung der Unternehmens­
ziele an vorderster Stelle. 
Arbeitsprozesse wie Dienst­
planung, Urlaubsplanung, Per­
sonal- und Kommunikations­
management, Fort- und Weiter­
bildungsplanung, Strukturpro­
zesse , Umsetzung von Dienst-



Wenn interne Mitarbeiter in eine 
Führungsposition "gehoben" 
werden, ist es notwendig, dies 
dem Team offiziell mitzuteilen , 
zum Beispiel im Rahmen einer 
Teambesprechung. Zudem ist es 
sinnvoll, dass die neue Füh­
rungskraft auf ein bis zwei an­
deren Stationen hospitiert, um 
Erfahrungen und Eindrücke zu 
sammeln. Dies fördert auch die 
Bildung eines Netzwerks. Ver­
änderungsprozesse auf der Lei­
tungsebene können so schneller 
umgesetzt werden. 
Des Weiteren ist es notwendig, 
eine Probezeit für neue Lei­
tungskräfte zu vereinbaren. Dies 
gibt sowohl der Arbeitgeberseite 
als auch der Arbeitnehmerseite 
die Möglichkeit, sich gegenseitig 
in der neuen Position kennenzu­
lernen. 

Bei neuen Führungskräften "von 
extern" sind zusätzliche Ele­
mente der Einarbeitung notwen­
dig, da die inneren Strukturen 
und Prozesse nicht bekannt sind. 
Die Inhalte sollten durch einen 
Einarbeitungskatalog festgelegt 
werden. 
Ein sinnvolles Element sind 
unter anderem sogenannte Kon­
taktlisten. Sie werden individu­
ell auf die neue Führungskraft 
und ihren Bereich angepasst. 
Mit der Kontaktliste in der 
Hand kann sich der Neue bei 
den Kollegen der verschiedenen 
Abteilungen vorstellen. Der Vor­
teil ist dabei, dass man sich ken­
nenlernt und sich beide Seiten 
abstimmen können. Zudem lernt 
der Mitarbeiter die Einrichtung 
auch baulich kennen und kann 
sich viel schneller mit ihr iden­
tifizieren. 

Neue Führungskraft von extern 
oder von intern - beides hat Vor­
und Nachteile. Ein wesent­
li.cher Vor teil von Führ ungs­
kräften aus dem internen Pool 
ist , dass die Vorgesetzten genau 
wissen wie die jeweilige Person 
arbeitet, in Stresssituationen 
reagiert und mit Mitarbeitern 
und Patienten umgeht. Aller­
dings wird diese Person natür­
lich viel von dem übernehmen, 
was ihr vorgelebt worden ist. 
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Das wiederum kann positiv oder 
negativ sein. Von vielen Kolle­
gen hört man immer wieder, dass 
sie sich auch mal nach einem 
"frischen Wind" sehnen, um alte 
Strukturen zu überdenken. Dies 
ist ein Vorteil für einen Exter­
nen, der zudem keine Vorurteile 
gegenüber den Mitarbeitern hat 
und sich ein eigenes Bild über 
Personen und hausinterne Pro­
zesse machen kann. Leitungs­
personen von außer halb blicken 
oft von oben auf Prozesse und 
Tätigkeiten und hinterfragen 
diese genau. Dabei kann es pas­
sieren, dass alte ritualisierte 
Abläufe durchbrochen werden 
und ein Gefühl des Aufbruchs 
entsteht. Dennoch haben beide 
Führungskräfte, ob von innen 
oder von außen, ihre Chance ver­
dient. Und eine strukturierte 
Einarbeitung ist ohnehin immer 
notwendig, auch wenn sich die 
Inhalte unterscheiden. 
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Wenn wir den Weg nicht kennen, 
würden wir den Berg immer nur 
mit einem erfahrenen Berg­
führer und dem notwendigen 
Equipment besteigen. Und ge­
nauso sollte es in Pflegeeinrich­
tungen in Bezug auf die Ein­
arbeitung von Führungskräften 
sein. 
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